
„Weil wir in der Phase unser
Dorf hat Zukunft stecken, finde
ich es gut, wenn Kinder in ei-
nem Dorf wohnen, wo sie erle-
ben können,wodie Lebensmit-
tel wachsen und wie sie geern-
tet werden“, sag Sabine Grüne-
wald. (zpy) Foto:Siebert

passte die Kartoffelernte gut
ins Konzept. Die Kartoffeln
werden als Pellkartoffeln und
Kartoffelsalat verwertet. Sie
können auch roh probiert wer-
den und Chips wollen die 25
Kinder zwischen zwei und
sechs Jahren herstellen.

und Erzieherin Andrea Jahnke
zeigten den Kindern, wie man
die Kartoffelpflanzen freilegt
und dann die vielen Kartoffeln
aufsammeln kann. Ruck zuck
war ein großer Eimer voll. Da
im Kindergarten zurzeit das
Thema Ernährung ansteht,

Wie und wo Kartoffeln wach-
sen, das wissen die Kinder des
Hemelner Kindergartens. Doch
dass man die Kartoffeln auch
ohne Maschine roden kann,
das erfuhren sie kürzlich auf ei-
nem Kartoffelacker.

Leiterin Sabine Grünewald

Erst die Knolle pflanzen, dann ernten

gibt es auch keine Nahrungs-
insekten mehr. Zum anderen
werden Gebäude aus energeti-
schen Gründen so abgedich-
tet, dass kein Schlupfloch
mehr für die Fledermäuse
bleibt. Wenn Felder mit Pesti-
ziden gespritzt und von den
Insekten aufgenommen wer-
den, gelangt das Gift über die
Insekten zu den Fledermäu-
sen.

? Welches sind denn Le-
bensräume von Fleder-

mäusen?

! Hänge, Bachgebiete, Mage-
rasen, Feuchtwiesen, He-

ckenzüge und Waldränder.

? Wo schlafen Fledermäuse
tagsüber?

! Sie suchen sich meist küh-
le, dunkle Schlafplätze.

Höhlen, Scheunen, Bäume,
Hohle Bäume und Spechthöh-
len. Das Braune Langohr
schläft gerne auf Dachböden.
Oft leben Menschen jahrelang
mit Fledermäusen unter ei-
nem Dach, ohne dass sie es
merken.

?Wo halten Fledermäuse ih-
ren Winterschlaf?

! Das können Baumhöhlen,
kühle Außenbereiche be-

wohnter Häuser, wie zum Bei-
spiel Fensterkästen oder -lä-
den oder natürliche bezie-
hungsweise künstliche Höh-
len sein. (zpy)

! Der größte Feind ist der
Mensch, der den Fleder-

mäusen immer mehr Lebens-
raum nimmt. Eulen Waldkäu-
ze, Marder, Greifvögel, Katzen
und Waschbären gehören zu
den natürlichen Feinden.

? Was bedeutet es, das der
Mensch der größte Feind

ist?

! Zum einen wird die Land-
schaft verarmt: Viel Mono-

kulturen wie Mais- oder Raps-
felder, keine Seiten-und Blüh-
streifen neben den Feldern, da

? Welches ist die größte Fle-
dermaus?

! Das Mausohr ist die größte
Fledermausart, es wiegt bis

zu 40 Gramm

?Wie alt werden Fledermäu-
se?

! In der Regel, je nach Art,
werden sie bis zu sechs Jah-

re alt. Es sind aber auch schon
Tiere 25 Jahre alt geworden.

? Wie viele Junge bekommt
eine Fledermaus?

! Fledermäuse gebären ein,
selten zwei Junge pro Jahr.

? Wann sind die Jungen
Selbstständig?

! Sechs Wochen werden sie
von der Mutter gesäugt,

dann sind sie flügge und ler-
nen von der Mutter das Insek-
tenjagen.

? Wovon ernähren sich Fle-
dermäuse?

! Von Insekten, eine Fleder-
maus vertilgt ungefähr

3000 Insekten pro Nacht.

? Welche Feinde hat die Fle-
dermaus?

BÜHREN. Zur Europäischen
Fledermausnacht fand auch
im Bührener Naturschutzge-
biet eine Fledermausexkursi-
on statt. Hierfür hatte der Na-
turpark Münden den Fleder-
mausexperten Hans-Joachim
Haberstock eingeladen. 70 In-
teressierte, darunter viele Kin-
der, waren dabei.

Bevor die nachtaktiven, ja-
genden Fledermäuse beobach-
tet und über einen Bat-Detek-
tor ihre Rufe hörbar wurden,
gab es ein kleines Programm
beim Lagerfeuer. Haberstock
erzählte einiges zu den lautlo-
sen Jägern der Nacht und be-
antwortete Fragen. Schnell
merkten die Teilnehmer, dass
der Experte ein äußerst um-
fangreiches Wissen um die
ganzjährig geschützten Tiere
besitzt und das auch gut ver-
ständlich weiter geben konn-
te.

?Wie viele Arten von Fleder-
mäusen gibt es in unseren

Breiten?

! Es gibt 24 Arten deutsch-
landweit.

?Welches ist die kleinste Fle-
dermaus und wie schwer ist

sie?

! Die Zwergfledermaus.
Zwei Gramm, das ent-

spricht zwei Gummibärchen
und sie passt in eine Streich-
holzschachtel.

Besuch bei lautlosen Jägern
Naturpark Münden hatte zur Fledermaus-Exkursion eingeladen

Zwergfledermaus. Foto: Siebert

Hans-JoachimHaberstock hatte eine Zwergfledermaus, die er zur-
zeit aufpäppelt, mitgebracht um sie zu zeigen. Besonders angetan
waren die Kinder von demwinzigen Raubtier. Foto: Siebert

Fledermäusen helfen
Während desWinterschlafes
nicht stören und bekannte
Winterquartieremöglichst in
Ruhe zu lassen. In einer Stun-
de, die sie imWinter wach
verbringen, verbrauchen sie
so viel Energie wie sonst in-
nerhalb einer ganzenWoche
Winterschlaf.
Den Zugang zu den Quartie-
ren, wie Speicher, Dachbö-

den und Gewölbekellern
nicht versperren. Auf Benut-
zung von giftigen Produkten
zur Holzschutzbehandlung
und im Garten verzichten.
Naturnahe Landschaften und
Gärten erhalten. • Bei Fragen
und Tipps zum Thema Fleder-
mäuse steht Hans-Joachim
Haberstock (05502/3549)
zur Verfügung. (zpy)
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Das teilweise restaurierte Lippoldshäuser Backhaus wurde als
Thema mit im Umzug aufgenommen und aufwändig auf einem
Wagen nachgebaut. Fotos: Siebert

und Familien hatten sich
schönste Kostümierungen
und Motive für die Wagen aus-
gedacht. Da wurde die eine
oder andere örtliche Begeben-
heit aufgenommen.

So beispielsweise von der
Feuerwehr: „Unser Auto muss-
te weichen, um den Haushalt
auszugleichen“. Und wer es
bis dahin noch nicht wusste,
sah es beim Umzug, kleine

gelbe Wesen, ge-
nannt die Minions
haben nun auch
Lippoldshausen
erobert. Auch ei-
nige Frauen und
Männer aus dem
Dschungelcamp
waren zusammen
mit der Dschun-
gelkönigin dabei.
(zpy)
Weitere Fotos

vom Umzug gibt
es unter http://
zu.hna.de/
0109kirmes

LIPPOLDSHAUSEN. „Die Lip-
poldshäuser müssen irgend-
was Gutes getan haben, dass
sie zum Kirmesumzug so schö-
nes Wetter haben“, kam es
aus den Zuschauerreihen am
Straßenrand.

Denn am Sonntag schlän-
gelte sich der Umzug durch
den Ort und war einer der Hö-
hepunkte des viertägigen Fes-
tes. Örtliche Vereine, Gruppen

Feuerwehr nimmt
Sparzwang aufs Korn
Fantasievolle Beiträge beim Kirmesumzug

„Unser Auto muss weichen....“: Beitrag der
Feuerwehr Lippoldshausen beim Kirmesum-
zug.

IHK-Mitgliedsunternehmen,
heißt es weiter in der Presse-
mitteilung. Dabei gelte das
Prinzip: ein Unternehmen,
eine Stimme – unabhängig
von der Unternehmensgröße
oder der Zahl der Mitarbeiter.
Gewählt werde entsprechend
der Branche in acht Wahl-
gruppen. In den Wahlgruppen
Kredit- und Finanzierungsin-
stitute, Versicherungen, Ver-
kehr und Telekommunikati-
on, Gaststätten/Hotels/Touris-
mus und Vermittler stünden
die Kandidaten in der gesam-
ten IHK-Region zur Wahl.

In den drei großen Wahl-
gruppen Industrie, Handel
und Dienstleistungen wählen
die IHK-Mitglieder in zehn re-
gionalen Wahlbezirken, auf-
geteilt in die Landkreise Diep-
holz, Göttingen, Hameln-Pyr-
mont, Hildesheim, Holzmin-
den, Nienburg, Osterode und
Schaumburg sowie die Region
Hannover. Gewählt werde per
Briefwahl, die Wahlunterla-
gen werden derzeit an alle
wahlberechtigten Unterneh-
men versandt.

Die Stimmabgabe ist bis
zum 18. September, 18 Uhr,
möglich. (red/kri)

Weitere Informationen und
eine Vorstellung aller 142 Kan-
didaten im Kurzporträt bietet
das IHK-Wahlportal unter
www.unternehmer-
wahl2015.de

GÖTTINGEN/HANNOVER. Bis
zum 18. September sind
145 000 Mitgliedsunterneh-
men der Industrie- und Han-
delskammer (IHK) Hannover
aufgerufen, die Vollversamm-
lung neu zu wählen und damit
den Kurs der IHK Hannover
für die nächsten vier Jahre
festzulegen.

80 Sitze
Um die 80 Sitze im Unter-

nehmerparlament der IHK
Hannover bewerben sich 142
Kandidaten aus der regionalen
Wirtschaft, berichtet die Kam-
mer. Die neu zu wählende
IHK-Vollversammlung bestim-
me ab 2016 für vier Jahre die
wirtschaftspolitischen Leitli-
nien und Positionen der IHK
Hannover, sie wähle den Präsi-
denten, entscheide über das
jährliche Budget und lege
auch die Höhe von Mitglieds-
beiträgen und Gebühren fest.

IHK-Präsident Dr. Hannes
Rehm, der bei dieser Wahl
nicht wieder antritt, appelliert
an die Mitgliedsunternehmen:
„Die Vollversammlung sorgt
dafür, dass die IHK ihre Aufga-
ben im Interesse der Unter-
nehmen erfüllt. Nutzen Sie Ihr
Wahlrecht und leisten Sie da-
mit Ihren Beitrag in der Selbst-
verwaltung der Wirtschaft,
für eine starke Stimme der
Wirtschaft aus unserer Regi-
on“.

Wahlberechtigt sei jedes

142 Kandidaten
für 80 Sitze
Wahl der IHK-Vollversammlung am 18. September


